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PLANUNGEN FÜR DIE SPORTFLÄCHEN
AN DER KOLLAUSTRASSE HABEN BEGONNEN

IN DER DISKUSSION

ms / Schon seit langer Zeit diskutieren die
Stadt und der FC St. Pauli über Möglichkei-
ten für ein modernes Fußballleistungszen-
trum für den Verein. Hintergrund dafür sind
vor allem Vorgaben der Deutschen Fußball
Liga, wonach Profi-Vereine eine bestimmte
Anzahl von Trainingsplätzen, insbesondere
für Jugendmannschaften, vorzuhalten ha-
ben. Bisher betreibt der FC St. Pauli an den
Standorten Kollaustraße und am Schnelse-
ner Brummerskamp Außensportanlagen für
Trainingszwecke seiner Profi- und Nach-
wuchsleistungsmannschaften, die jedoch
den Vorgaben der DFL zukünftig nicht mehr
genügen.

Nach langenVerhandlungen und Prüfungen
von unterschiedlichen Standorten, wurden
nun Anfang Februar Planungen vorgestellt,
wie eine langfristige Perspektive am Stand-
ort an der Kollaustraße realisiert werden
könnte.

Auf Seite 2 geht’s weiter…

Das Trainingsgelände des FC St. Pauli soll
dort in den kommenden Jahren deutlich er-
weitert und zu einem Fußballleistungszen-
trum ausgebaut werden. Darauf haben sich
Vertreter des Vereins und der Stadt in einem
sog. „Letter of Intent“ verständigt.

Was sieht die getroffene Vereinbarung vor?
Das Trainingsgelände an der Kollaustraße
soll nach Vorgaben der DFL erweitert und
modernisiert werden. Das heißt, dass bis
Ende 2026 hier sieben Fußballplätze sowie
ein Funktionsgebäude zur Abbildung unter-
schiedlicher Nutzungen durch den FC St.
Pauli realisiert werden sollen.

Dazu sollen auch die Nachbarflächen sowie
das Areal südlich des Langenhorst mit ein-
bezogen werden. Für dieses Gelände wurde
mit dem Eigentümer eine Anmietung für 30
Jahre mit zusätzlicher Verlängerungsoption
um weitere 10 Jahre vereinbart sowie sich

auf den Erwerb von weiteren anliegenden
Flurstücken im Rahmen eines Grundstücks-
tauschs verständigt. Die Flächenwerden zu-
künftig von der Stadt für Sportzwecke an
den Verein im Rahmen eines Untermietver-
trags vermietet.

In einem weiteren Schritt soll die Baseball-
anlage an der Kollaustraße, die von den
Hamburg Stealers und den ETV-Knights ge-
nutzt wird, an die Sportanlage Vogt-Kölln-
Straße in Stellingen verlagert werden. Eine
Teilfläche des bisherigen Informatikums der
Universität Hamburg wird wegen Umzugs
in die Bundesstraße frei und soll dafür ge-
nutzt werden. Vorgesehen ist dort ein neues
bundesligataugliches Baseballstadion.

Auf dem Sportgelände am Brummerskamp
auf der Grenze der Stadtteile Eidelstedt/
Schnelsen würden dann - wenn der FC St.
Pauli von diesen Flächen endgültig an die
Kollaustrasse zieht - weitere öffentliche
Sportplätze für die Nutzung bezirklicher
Sportvereine frei werden.

Vertreter des FC St. Pauli mit den Senatoren Grote und Dressel sowie Bezirksamtsleiter Gät-
gens bei der Vorstellung der Planungen.
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In dieser Rubrik der intern
vertriebenen Auflage unserer
Distriktszeitung gratulieren wir
unseren älteren Genoss*innen zu

ihren Geburtstagen. Aus Gründen des
Datenschutzes ist das in dieser extern

verbreiteten Version leider nicht
möglich.

Die Redaktion bittet um Verständnis.
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FÜR VORWÜRFE GIBT ES KEINE BELEGE
PARLAMENTARISCHER UNTERSUCHUNGSAUSSCHUSS ZU „CUM-EX“

Von Monika Schaal

Nach etwa 25 Sitzungen des parlamentari-
schen Untersuchungsausschusses (PUA)
mit der Vernehmung von über 20 Zeug:in-
nen aus unterschiedlichen Abteilungen,
Ämtern und Behörden ist festzustellen: Es
gab keine Einflussnahme durch die Politik
auf Steuerentscheidungen in Sachen Cum
Ex.

Zu diesem Ergebnis kamMilan Pein nach ei-
ner intensiven Online-Diskussion mit den
Mitgliedern der SPD Distrikte Lokstedt und
Niendorf. Milan Pein ist Obmann in besag-
tem PUA.

Den PUA hatte die CDU zusammenmit der
Fraktion der LINKEN 2020 beantragt, um der
Frage nachzugehen, ob der damalige Bür-
germeister Olaf Scholz und sein Finanzsena-
tor und Nachfolger im Bürgermeisteramt
auf die Steuerverwaltung Einfluss ausgeübt
hätten, unrechtmäßige Steuererstattungen
an die Hamburger Warburg Bank aus soge-
nannten Cum-Ex-Geschäften nicht zurück-
zufordern.

Inzwischen hat die Bank die Beträge samt
Zinsen der Stadt vollständig zurückgezahlt.
Überdies wurde ein Manager der Bank zu
fünfeinhalb Jahre Freiheitsstrafe verurteilt.

Nach über einem Jahr Aufklärungsarbeit
und Befragungen wurde auch im PUA im-
mer klarer: Peter Tschentscher hat als da-
maliger Finanzsenator nicht an der
Behandlung von Steuerfällen mitgewirkt. In
besonders bedeutenden Einzelfällen hat er
sich über das Verfahren der Verwaltung in-

formieren lassen, sowie es der Senat bereits
vor Einsetzung des PUA dargestellt hat. Dies
habenmehrere Zeug:innen vor demPUAbe-
stätigt. Ein solches Vorgehen gehört zu den
Aufgaben eines Finanzsenators – es ist an-
gemessen und verantwortungsvoll.

Olaf Scholz hat sich vor der Entscheidung
der Finanzbehörde, die Steuern zunächst
nicht zurückzufordern, 2016 zweimal mit
Vertretern der Warburg Bank getroffen und
einmal mit dem Inhaber der Bank, Christian
Olearius, telefoniert (ein drittes Treffen fand
im Jahr 2017 statt). Vor dem PUA hat er aus-
gesagt, dass er sich an Einzelheiten der Ge-
spräche nicht erinnere, aber zu solchen
Gesprächen eine klare Haltung habe: weder
Zusagen zu machen noch überhaupt Ein-
schätzungen abzugeben. Diese Haltung
spiegelt sich klar in den öffentlich geworde-
nen Tagebucheinträgen des Warburg-Inha-
bers und wurde durch einen Zeugen aus der
Wirtschaftsbehörde vor dem PUA bestätigt.

Alle an der Entscheidung über die Frage der
Steuerrückforderung beteiligten Personen
wollten das Geld zurückholen. Die Rückfor-
derung ist Ende 2016 unterblieben, weil die
Beweislage für das Vorliegen von Cum-Ex-
Geschäften damals für nicht ausreichend
und damit das Prozessrisiko für zu hoch ein-
geschätzt wurde (z.B. Schadensersatzforde-
rungen gegen die Stadt Hamburg). Überdies
war seinerzeit auch nicht klar, dass dieser
„Steuerraub“ tatsächlich rechtswidrig ist.
Erst Mitte 2021 hat auch der Bundesge-
richtshof entschieden: Cum-Ex-Geschäfte
sind rechtswidrig und strafbar.

Anders als immer wieder behauptet, sind
die Steuerrückforderungen Ende 2016 nicht
verjährt. Auch das ist inzwischen höchst-
richterlich bestätigt worden.

Ferner hat es auch keinen Vergleich oder Er-
lass von Steuern zugunsten der Warburg
Bank gegeben und auch keine Gespräche
darüber. Ein solches Vorgehen ist im Steuer-
recht nicht zulässig. Der damalige Leiter der
Steuerverwaltung Hamburg hat in öffentli-
cher Sitzung vor dem PUA und auch bereits
2020 vor dem Haushaltsausschuss der Bür-
gerschaft erklärt, dass es mit der Warburg
Bank zwar Gespräche über den der Besteue-
rung zugrundeliegenden Sachverhalt gab -
aber gerade nicht über die Höhe der Steuer-
schuld. Weitere Zeug:innen haben dies be-
stätigt.

Gegen Olaf Scholz und Peter Tschentscher
wurden - teils als Vordrucke verbreitete
- Strafanzeigen gestellt. Die Staatsanwalt-
schaft hatte geprüft, ob ein Anfangsver-
dacht vorliege und Ermittlungsverfahren
eingeleitet werden müssten. Schon der An-
fangsverdacht wurde verneint, strafrechtli-
che Ermittlungsverfahren ausgeschlossen.
Die Generalstaatsanwaltschaft hat diese
Entscheidung überprüft und bestätigt.

Ungeachtet dessen hat der in den Medien
gern als „Staranwalt“ gefeierte Hamburger
Rechtsanwalt Gerhard Strate jetzt Strafan-
zeige gegen den Kanzler und den Hambur-
ger Bürgermeister wegen „Beihilfe zur
Steuerhinterziehung“ gestellt. „Diese An-
zeige enthält keine neuen Erkenntnisse“,
sagte Milan dazu.

…Fortsetzung von Seite 1

Die Planungen haben weitreichende Aus-
wirkungen und werfen allerhand Fragen
auf: So wurden für die Entwicklung der Ba-
seballanlage am Langenhorst und der
Sportflächen an der Vogt-Kölln-Straße durch
die nutzenden Vereine und die Kommunal-
politik in den letzten Jahren viele Anstren-
gungen unternommen. Mit den Vereinen
und Bezirkspolitik muss jetzt zusammen ge-
schaut werden, wie im anstehenden Pro-
zess alle Fragen und Unsicherheiten geklärt
und auf demWeg auch alle Vereine vernünf-
tig beteiligt werden können.

Klar ist zum Beispiel, dass die Baseballer auf
einer neuen Anlage nicht schlechter gestellt
werden dürfen als bisher und hier die Zusa-

gen nach einem bundesligatauglichen Sta-
dion auch eingehaltenwerden. Kritik an den
beabsichtigten Planungen und der man-
gelnden Einbindung durch die Behörden
kam in ersten Reaktionen unter anderen
von den Baseballern. Wir waren bereits vor
Ort, haben Kritik und wichtige Hinweise
aufgenommen und Gespräche mit den ver-
antwortlichen Stellen vermittelt.

Auch die Bedenken hinsichtlich der neuen
Sportflächen auf der bisher privaten Grün-
fläche müssen geklärt werden. Für diesen
Bereichwar Anfang der 2000er Jahre die An-
siedlung eines Recyclinghofes vorgesehen -
ein Vorhaben, das dann trotz langer Vorpla-
nung nicht realisiert wurde.

Die Umweltbehörde ist seit längerer Zeit in
die jetzigen Planungen einbezogen und es
hat auch Vorprüfungen mit dem Ergebnis
gegeben, dass das Vorhaben hier grundsätz-
lich möglich ist. Eine Verschlechterung für
das Überschwemmungsgebiet soll es hier
nicht geben, sondern gestaffelte Über-
schwemmunsgszonen neu geschaffen wer-
den.

Am Ende kann dieses komplexe Projekt nur
dann erfolgreich sein, wenn die Sportland-
schaft insgesamt von diesen Vereinbarun-
gen profitiert und örtliche Themen wie
Hochwasserschutz und Umweltbelange
transparent und umfassend gelöst werden.

Wir werden das Projekt auf allen Ebenen
weiter eng begleiten.
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AKTUELLES ZUMWINTERNOTPROGRAMM

NIENDORF RÄUMT AUF
AFA WILL IHRE ARBEIT NEU STRUKTURIEREN

NEUES VON DER ERSTAUFNAHME-UNTERKUNFT SCHMIEDEKOPPEL

VORSTANDSWAHLEN IN DIESEM JAHR

ms / Über das Winternotprogramm (WNP)
und die Erstaufnahme für Geflüchtete an
der Schmiedekoppel haben wir schon häufi-
ger hier berichtet. Die Stadt muss nach wie
vor Schutz suchenden und wohnungslosen
Menschen vernünftige Unterbringungen
vorhalten. Gerade vor dem Hintergrund der
immernoch hohen Corona-Fallzahlen muss
auch darauf geachtet werden, dass Unter-
künfte nicht zu dicht belegt sind. Unabding-
bar bleibt natürlich auch weiterhin, dass
das Umfeld mit einbezogen und Maßnah-
men getroffen werden, damit ein vernünfti-
ges Miteinander funktioniert.

Insofern stehen wir auch im regelmäßigen
Austausch mit den entsprechenden Akteu-
ren und den Nachbarinnen und Nachbarn –
in diesem Jahr habe ich mit Vertreterinnen
und Vertretern von Polizei und Behörde ei-
nen Vor-Ort-Rundgang unternommen und
beim „Runden Tisch“ mit Anwohnerinnen
und Anwohnern sowie dem Betreiber „för-
dern und wohnen“ (f&w) und weiteren Ver-
antwortlichen die Lage erörtert.

Die derzeitige Situation an der Schmiede-
koppel stellt sich wie folgt dar (Stand Ende
Januar): Das WNP wurde dort am 15.12. in
Betrieb genommen, da andere Standorte
bereits voll belegt waren – auf demGelände
gibt es Bereiche für Paare, Frauen und Män-
ner. Zweimal am Tag, morgens und abends,
fährt ein Shuttle-Bus .

Auch in der Einrichtung hat es in den letzten
Wochen einen Anstieg corona-infizierter

Zusammen mit weiteren Helferinnen und
Helfern wollen wir Sonnabend, 26. März,
von 11-13 Uhr wieder Grünanlagen und öf-
fentliche Plätze in Niendorf-Nord vom Müll
befreien. Die Aktion erfolgt im Rahmen der
Initiative „Hamburg räumt auf“ der Stadt-
reinigung. Treffpunkt ist ab 11 Uhr an unse-
rem SPD-Stand zwischen dem U-Bahn-
Ausgang Niendorf-Nord und dem NNZ. Hier
erfolgt auch die Ausgabe von Material
(Handschuhe, Müllsäcke). Wir hoffen, dass
wir - bei hoffentlich gutem Wetter - wieder
eine tolle Gemeinschaftsaktion für Nien-
dorf durchführen können und freuen uns
über jede Mithilfe/Materialspende und
über Besuche an unserem Stand. Wer sich
beteiligen möchte, kann sich bei Marc unter
550 046 40 oder mail@marc-schemmel.de
melden.

Übernachtender gegeben, dafür sind spezi-
elle Quarantäne-Bereiche auf dem Gelände
ausgewiesen. Derzeit nutzen 130 Personen
den Standort, alle werden beim Einlass ge-
testet - bei Positiv-Testung erfolgt umge-
hend ein PCR-Test.

Wenn dieWNP-Nutzung endet, wird der Be-
reich für eventuelle Erstaufnahmen von ge-
flüchteten Menschen bzw. als Reserve-
standort weiter genutzt.

f&w berichtete, dass es Beschwerden aus
der Nachbarschaft wegen durchgehenden
Lärms (nächtliches Brummen) von der Wie-
sen-Seite der Erstaufnahme-Einrichtung ge-
geben habe. Dieser Lärm könnte von den
Kühlcontainern kommen, die ausgetauscht
werden. Messungen durch das Umweltamt
sollen zudem durchgeführt werden, um zu
überprüfen, ob die Lärmursache damit be-
seitigt wird.

Auch im Umfeld wurden auf Anregung aus
der Nachbarschaft Maßnahmen ergriffen:

Hinsichtlich des Müllaufkommens im Um-
feld gibt es verstärkt Einsätze der Stadtreini-
gung, u. a. gegenüber von LIDL, rund um die
Unterkünfte, an der Bushaltestellestelle und
am Gehege-Eingang. Meldungen über Müll-
vorkommen, die ich erhalten und entspre-
chend weitergeleitet hatte, wurde auch
umgehend nachgegangen und die Bereiche
gereinigt.

Am Fußweg Lokstedter Holt wurden massi-
ve Rückschnitte der in den Gehweg ragen-

den Bepflanzungen vorgenommen, um den
Bereich übersichtlicher zu gestalten.

Das Niendorfer Polizeikommissariat (PK 24)
konnte ansonsten über keine größeren
Auffälligkeiten berichten. Wenn überhaupt,
gebe es Einsätzewegen Streitigkeiten inner-
halb der Unterkunft. Bei den alljährlich wie-
derkehrenden Aufbrüchen von Gartenlau-
ben könne man nicht erkennen, dass diese
auf dasWNP zurückzuführen seien.

Neben den schon genannten Hinweisen
sprachen die Anwohnerinnen und Anwoh-
ner noch weitere Auffälligkeiten an, denen
PK und Behörde umgehend nachgehen wol-
len.

Es war wieder ein sehr konstruktiver Aus-
tausch und beim Runden Tisch wurde auch
nochmals darauf hingewiesen, dass Unter-
kunft, Sicherheitsdienst, Behörde und Poli-
zei jederzeit erreichbar sind, wenn es
Vorkommnisse oder Fragen geben sollte.
Kontakt zum Winternotprogramm Schmie-
dekoppel: 0176 42 85 30 41.

Anfang März wollen sich alle Beteiligten
zum nächsten Runden Tisch treffen.

Hier noch einige wichtige Telefonnummern:
Wer einen Obdachlosen auf der Straße be-
gegnet, der offensichtlich Hilfe braucht,
kann über die Bürgerhotline die Sozialarbei-
ter der Bezirke und die Sozialbehörde dar-
über informieren: 040 428 28 5000
Kältebus Hamburg: 0151 65683368

Die politische Debatte zumThema Arbeit ist
ein weites Feld! Die AfA in Eimsbüttel findet
aber: Gute Arbeit kann auch anders ausse-
hen. Diskussionen und Zielsetzungen über
die Art, wie wir arbeiten, welche Möglich-
keiten wir in Zukunft haben und wie ein fai-
res Miteinander am Arbeitsplatz aussieht,
darf man nicht nur Juristen und Bundes-
tagsdebatten überlassen. Und insbesondere
für uns als Sozialdemokraten ist gute Arbeit
eine Kernfrage der Partei. Eine für die AfA in
Eimsbüttel neue Herangehensweise soll es
auch ermöglichen, mit Genoss:innen, Ge-
werkschafter:innen und Interessierten aus
dem Stadtteil ein Thema aus dem Arbeit-
sleben quasi als „Projekt“ zu besprechen
und zu bearbeiten. So soll der Zugang zu den

politischen Themen der Arbeit für alle mög-
lich sein, da man jedes Quartal wieder neu
bei der AfA in Eimsbüttel einsteigen kann.
Ziel sind kurze Projekte von ca. 3 Monaten,
die möglichst viele von uns zeitlich unter-
bringen können. Am Ende eines Themen-
komplexes möchten wir einen Antrag bzw.
ein Ideenpapier formulieren und ein Ergeb-
nis für unsere Website erstellen, um weiter
daran zu arbeiten. Dieses Jahr steht auch
wieder die Wahl des neuen Vorstands an,
der das Konzept in die Tat umsetzen soll.
Auch wer sich nicht im Vorstand engagieren
will, kann natürlich als „einfaches“ Mitglied
mitmachen und an den Projekten teilneh-
men.Mehr Informationen unter https://afa-
eimsbuettel.spd-hamburg.de.
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SPRECHSTUNDE MITMARC SCHEMMEL
Donnerstag, 24. März, 16 bis 18 Uhr, Anmeldung unter 550 046 40.

Telefonisch oder persönlich nach Absprache

INFOSTAND AUF DEM TIBARG
Am Sonnabend, den 5. März, stellen wir uns von 10-12 Uhrwieder den Fragen und Anregungen der Niendorfer Bürger:innen

auf dem Tibarg. Schaut gerne vorbei!

„NIENDORF RÄUMT AUF“

ONLINE-MITGLIEDERVERSAMMLUNG AM 1. MÄRZ, 19 UHR
Auf unserenMitgliederversammlungen diskutieren wir gemeinsam aktuelle politische Themen aus Bund, Land und Stadtteil.
Zu Gast: Bezirksamtsleiter Kay Gätgens zum Thema „Herausforderungen für den Bezirk und den Stadtteil Niendorf“.
Die Meeting-ID für die Versammlung am Dienstag, 1. März lautet: 852 6293 4206
Einwahl über Telefon: +49 69 50 50 25 96 + o.g. Meeting ID; falls nötig, leistet Marc unter 550 046 40 Hilfestellung.

Am Samstag, den 26.März, treffenwir unswieder von 11-13Uhr amSPD-Stand in der Nähe des U-Bahnhofs „Niendorf Nord“.
Wir freuen uns über alle Genossinnen und Genossen, die uns dabei unterstützen wollen, unser Niendorf sauber zu halten.

SALDO KOMMUNAL
INES SCHWARZARIUS BERICHTET AUS DER LOKALPOLITIK

Das Niendorfer Gehege ist ein über Ham-
burgs Grenzen hinaus beliebtes Ausflugs-
ziel, es ächzt aber auch unter dem enormen
Nutzungsdruck. Die langen Durchfahrts-
sperren der Niendorfer Straße und Baustel-
len auf den umliegenden Autobahnen
verschärfen diesen Umstand erheblich,
denn das Niendorfer Gehege ist eine ausge-
wiesene Abkürzungsstrecke für den PKW-
Verkehr. Das sorgt inzwischen für viel Ge-
dränge auf der gleichnamigen Straße, die
sich durch das Waldgebiet schlängelt und
immer häufiger kommt es zu gefährlichen
Situationen zwischen dem PKW- und Rad-
verkehr.

Dabei zeigt sich, dass das bestehende Tem-
polimit von 30 km/h leider selten eingehal-
ten wird und Durchfahrende oftmals wenig
Verständnis für Familien, Kinder und Senio-
ren auf dem Rad haben. Es wird gehupt und

dann häufig sehr kritisch mit geringem Ab-
stand überholt. Für die Zweiradfahrenden
sind diese Situationen lebensgefährlich!

Durch den starken Nutzungsdruck im Nien-
dorfer Gehege sind aber auch alle anderen
Wege, die parallel verlaufen „gut besucht“
und Radfahrende weichen darum auf die
Straße aus, was ihr gutes Recht ist. Der zu-
nehmende Radverkehr ist schon länger
auch in den äußeren Stadtteilen angekom-
men und diejenigen, die durch Anreize (Fir-
men/Stadt) mit dem Fahrrad statt mit dem
Auto täglich zur Arbeit fahren, muss dieses
ebenso wie den Freizeitfahrenden sicher
möglich sein.

Es gibt im Niendorfer Gehege ein Überhol-
verbot für Kraftfahrzeuge ebenso wie ein
Tempolimit von 30 km/h. Beides wird nicht
regelhaft eingehalten und kann leider auch
nicht in so kurzen Abständen kontrolliert
werden, dass ein Einhalten der Vorgaben er-
folgt. Da aber alle Verkehrsteilnehmer:in-
nen ein Recht auf Unversehrtheit im
Straßenverkehr haben, ist das Überholver-
bot für Zweiräder eine Möglichkeit, um Si-
cherheit auch für die schwächstenVerkehrs-
teilnehmer:innen gerade in einem Erho-
lungs- und Schutzgebiet sicherzustellen.

Das Verkehrszeichen 277.1 - links im Bild -
wurde vor drei Jahren aus gutem Grund in
die geltende Straßenverkehrsordnung auf-
genommen. Damit wären für ein Überhol-
verbot von Zweirädern auf dieser Route die
rechtlichen Möglichkeiten gegeben. Es
bleibt zu hoffen, dass es auch zu einer Ver-
haltensänderung der PKW-Lenker:innen
führt. Der erste Zweifler hat sich auf jeden
Fall schon einmal im NIENDORFER WO-
CHENBLATT vom 19.02. zuWort gemeldet.

Die Einrichtung dieses Überholverbotes
wird im April im Mobilitätsausschuss ge-
prüft. Ich halte Euch gern auf dem Laufen-
den.

Bleibt gesund!
Eure Ines


